
punkte unerlä{fßlich. Auch das hier gezeich- findet, die aus diesem Getfühl der Unzu-
eie Biıld VO  3 Speners Theologie wird friedenheit nach Mehr un Ausführliche-
noch Wandlungen erfahren, mindestens Tem greifen. Den Herausgebern werden
Differenzierung 1mM Blick auf die zwischen S1e ımmer den Zugang verdanken, den S1e
Schmidt einerselts un Hırsch anderer- iıhnen geboten haben, denn die Auswahl
se1lts, dem Wallmann dariın näher als tLe- der Texte, die sıe getroffen aben, 1St
rem steht, kontroverse Beurteilung des vielen anderen möglichen sıcher
theologischen Ansatzes („Wiedergeburts- präsentatıv un N: anspruchslos.
ehre“) Vielleicht können 1n einem weıte-
ren Band SA Pietismusforschung („Radi- Hans Jörg Urban

kaler Pıetismus“) die ausgesprochenen
Wünsche berücksichtigt werden. Be1i Kon- Elmar Klinger (Hrsg.), Christentum inner-
zentratıon auf die mystisch-spirituali- halb und außerhalb der Kıirche
stische Tradition ware durchaus mOg- (Quaestiones Disputatae, Bd F3:)lıch, Zinzendorf nochmals einzubeziehen. Herder-Verlag, Freiburg Basel

Kantzenbach Wıen 1976 294 Seıiten. Kart. 30,— .
„Karl Rahner zugee1gnet“ steht ber

Peter Knauer Friedhelm Mennekes, Ka-
diesem Sammelband, und Karl Rahners
Diktum VO: » Christentum“

tholische Theologie. (Henn Reader, her- hat auch das Stichwort gegeben, dessen
ausgegeben VO:  3 Protessor Dr. Alphons Analyse un: Interpretation rund Au-
Sılbermann.) Aloys Henn Verlag, Ra- gebeten wurden. Was dabei heraus-
tingen Kastellaun 1975 256 Seıiten. kam, macht nıcht NUr Wwıe auf dem
Snolın 29,80 Umschlag des Bandes el „1N eindring-
Die Herausgeber dieses Lesebuches 12A- licher Weiıse die Fruchtbarkeit dieses theo-

ben sıch VvVOorgenOmMMeeCN, AuUusSs der Fülle der logischen Ansatzes VO:  3 arl Rahner siıcht-
internationalen katholisch-theologischen bar“. Es zeıgt auch das Tasten und Fragen,

miıt dem INan VO:  »3 verschiedenen Posıtio-Literatur der etzten Jahrzehnte eine Aus-
wahl grundlegender Texte vorzulegen. Es nen au sıch auf die Spurensuche 1n eın
1St iıhr Verdienst, nıcht ımmer leicht —- noch weıthin unbekanntes Gelände be-
gängliche theologische Grundüberlegungen gibt. Auch WenNnn einerselits bemängeln
VvVon anerkannten Theologen 1n gut auf- 1St, da{fß nıcht alle Beiträge sıch ganz _-

bereiteter Form Anfängern und ber mittelbar miıt dem Thema des Buches be-
schäftigen, 1St andererseits sehrnıg eıt verfügenden Lesern anzubieten.

Diese Werke VvVon Congar, VO:  ”3 begrüßen, daß die protestantische Theolo-
Balthasar, Guardinıi, Söhngen, g1e mindestens miıt ebenso repräsentatıven

de Lubac, Lohfink, Welte un Vertretern Wort kommt WwW1e die ka-
den anderen 1n diesem Band holische Ja, daß miıt Miılan MachoveC,
utoren sınd sıcher nıcht jedermanns Lek- Prag, weni1gstens auch eine Stimme VO  3

ture, zuma]l Wenn ıcht Fachmann der außerhalb der Kirchenmauern sich meldet.
Theologie ISt, und sOomıt 1St die Zusam- Dıie Lektüre ze1igt, daß das IThema VO

MENSEIZUNG der handlichen Auswahl sıcher Christentum eın Ort 1St,
begrüßen. Freilich leiben die kurzen dem die brisantesten un: bedrängendsten

Texte für den ser1Ööse Orıentierung Su- Probleme der Kırche der Gegenwart
chenden, se1 U VO Fach der nı  ® geschlagen werden mussen. Das gibt dem
unbefriedigende Fragmente. Es 1St NUur Buch weIit ber alle blo{ß akademisch-
wünschen, daß das Bändchen viele Leser theologischen Erörterungen hinaus eine
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hohe Aktualität. icht LUr das Stichwort sind, geht 65 doch immer eın An-
„Dialog“ steht jer ZUr Diskussion. Ge- liegen: Da: christliche Exıstenz, ANSEC-

die rage nach der zukünftigen siıchts der Konflikte und Spannungen in
Exıstenz der Kirche 1ın einer Welt, die Kirche un! Gesellschaft, gelebt wırd ZRIK)
VO christlichen rbe wesentlich mıtge- der Herrschaft un der Freiheit des Ge1-
pragt un: ugleich dieses rbe unmittel- 1€ brüderliche Gemeinschaft hri-
bar nıcht mehr übernehmen bereit Sst. StT1 dokumentiert das eich Gottes und
Dies, nämlich das Theologumenon VO':  3 den die Freiheit des eıistes durch einen hıin-

sichtlıch der Gesellschaft alternatıven 16„AdNONYMMCH Christen“, „1ISTt 19888  3 wohl das
eine Wort, der eıne Gedanke, den WIr als bensstil“ 145)
Christen unserer Zeıt, gemeınsam un Gewünscht hätte inNnan sıch freilich, diese
geachtet uUuNsefTer konfessionellen Herkunft, theologische Einsicht 1U  3 auch stärker auf
der Menschheit dieser Epoche HSGT westlichen Kontexte bezogen SC-
aben“, heißt eLw2a2 bei Heıinrich ÖOtt. hen Wer selbst drıin steckt 1n der Lebens-
A19as Christentum 1St seinem Wesen nach stildebatte, Wer nach den Implikationen

eınes Lebensstils tfür Politik un:nicht NUur nıcht anONYM, sondern AUSSC-
sprochen anonymıtätsfeindlich“, beginnt wirtschaftlichen Alltag fragt, der wird
erhar Jüngel seiıne Streng dogmatische nach dieser Seite hın manches be] Molt-
Abhandlung. „Es drängt mich 1M Gewi1s- INann vermıiıssen. Richard Boeckler
SCH, mich der zahlreichen Klasse NSsrer

Bevölkerung anzunehmen, we die
Kirche 1mM Begriff steht, ıhrem Schicksal Martın Niıemöller, Reden, Predigten,überlassen“, zıtlert Friedrich Wilhelm Denkanstöße 976 Miıt einem Ge-
Kantzenbach Richard Rothe Diese /Zıtate leitwort VO:  3 Walter Kreck Heraus-
aus protestantischen Beiıträgen mögen gegeben Von Hans Joachim Oeffler.
nıgstens andeuten, W as einen Leser Kleine Bıbliothek 69 Politik, Wıssen-
erregender und spannungsgeladener Lek- schaft, Zukunft.) Pahl-Rugenstein Ver-
ture Helmut Aichelin lag, Köln 1977 294 Seıiten. Kart.

14,80

Neuer Lebensstil.
Den AUuUSs den Jahrenj in vierJürgen Moltmann, Bänden veröftentlichten Reden und Pre-Schritte zur Gemeinde. Chr. Kaiıser digten Martın Nıemöllers 1St nunmehr eınVerlag, München 1977. 153 Seıiten. Kart.

15,80
fünfter Band gefolgt, der die re 1964—
1976 umta{(rt. Wer den jetzt 85Jjährıgen als

Im vorliegenden Band veröftentlicht überzeugten Jünger Jesu un: unerschrok-
kenen Kämpfer für den Frieden kennen-Moltmann eine Reihe Gemeindevorträge,

die, das IThema „Neuer Lebensstil“ lernen will, sollte auch diese Sammlung
gruppiert, einzelne Aspekte heutiger seiner öftentlichen Zeugnisse und Stellung-
Christlichkeit entfalten: „Leidenschaft für nahmen nıcht auslassen. Sıe 1St für alle,

die das Überleben der Menschheitdas Leben“ 9—-19), „Gemeinschaft miıt
nderen“ S e  ’ „Der NeEUeE Lebens- bangen und ringen, n der 1ın ıhr ent-
stil“ (S 2-—-50), „Offene Freundschaft“ haltenen Gedanken und Impulse eines e1n-
S 51—70), „Das Fest der Freiheit“ gehenden Studiums Wert.
S m  9 „COkumene dem Kreuz“ Die sorgfältige Zusammenstellung VOI

26—113), „Solidarität des Volkes“ Verzeichnissen, Registern un Literatur
S 114—136), „Gemeinde der Basıs“ im nde des Bandes äßt verwunder-

137-153). SO vielfältig diese Aspekte liıch erscheinen, daß dem Herausgeber
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